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gern werde fortgesetzt werden konnen.
Das Ehepaar Seinig werde mit der vom
Vorstand ausgearbeiteten Neukonzep-
tion beginnen konnen. Der Prasident
machte jedoch darauf aufmerksam, dass
Enttiuschungen nicht ausbleiben wiir-
den, aber der Vorstand werde die neue
Heimleitung nach Mdoglichkeit unter-
stiitzen. Mit Edith Raschle als Adjunktin
bleibe ausserdem die Kontinuitit in der
Arbeit gewihrleistet. A. Roulin dankte
dem scheidenden Leiterehepaar —mit
einem grossen Friichtekorb und hiess
das neue Leiterehepaar mit Blumen will-
kommen.

Dank und Zuversicht

Pfarrer Dr. Hans E. Huggler beniitzte
seine Abschiesworte, um zu danken. Im
Laufe seines Lebens 'habe er gelernt,
danke zu sagen, statt zu jammern. Und
man miisse auch fiir das Schwere, das
einem beschieden werde, danken kon-
nen, denn nur dann fithle man sich er-
erlot und befreit.

Pfarrer Hans Steffen, der auch einmal
Prisident des Vereins Liarchenheim
Lutzenberg gewesen war, dankte eben-
falls Pfarrer Huggler und erinnerte an
viele schone FErlebnisse. Gliicklicher-
weise sei im Larchenheim stets das
Schéne betont worden. Jiirgen G. Seinig
wiinschte er fiir den neuen Wirkungs-
kreis Gottes Segen.

Der neue Heimleiter dankte dafiir, dass
er so gut aufgenommen worden sei. Vor
Jahren noch habe man das Heim fiir tot
und als Institution abgelehnt. Viele
Alternativprojekte seien jedochschonim
Versuchsstadium abgebrochen worden,
wihrend sich das Heim behauptet habe.
Im Heim schiebe die Gesellschaft
Randgruppen ab, und diese gelte es auf-
zuheben und in die Gesellschaft zuriick-
16st und befreit.

Notwendigkeit dar, und mit der Mit-
zufithren. Das Lirchenheim stelle eine
folgreich weitergefithrt werden. «In
erzicherischer Hinsicht», so zitierte Jiir-
gen G. Seinig einen Jahresbericht von
Pfarrer Dr. Hans E. Huggler, «sollte es
keine obere Grenze geben». R. Ottinger

Aus der VSA-Region Glarus

Jahresversammlung

In der Schiitzenstube des Schiitzen- und
Gesellschaftshauses Glarus konnte am
15. Februar der Prisident, Willy
Wiithrich, die zur Jahresversammlung
zahlreich erschienenen Mitglieder der
Sektion Glarus freundlich begriissen.
Gleichzeitig gab er einige Entschul-
digungen bekannt, meist krankheitsbe-
dingte.

Das Protokoll und die Jahresrechnung,
welche mit einem kleinen Vorschlag ab-
schloss, wurden stillschweigend geneh-
migt, ebenso der miindlich dargelegte
Jahresbericht des Présidenten. In diesem
wurde festgehalten, dass an der Ver-
sammlung vom 21. April 1977 im Rest.
Hofli, Glarus, iiber Lohn- und Personal-
fragen diskutiert wurde, die Versamm-
lung vom 15. Juni im Altersheim Netstal
unter dem Thema Anstellungsvertrage
stand und dass am 24. November eine
Versammlung im Rest. HOfli stattfand.
an welcher iiber die Durchfithrung der
134. Tagung des VSA in Glarus am
23./24. Mai 1978 orientiert wurde und
hiefiir ein OK bestimmt wurde. Der
jahrliche Sektionsbeitrag wurde auf Fr.
10.— belassen. Infolge der Wahl von
Heinrich Bibler, Linthkolonie, in den
Zentralvorstand musste ein neuer Dele-
gierter gewihlt werden. Einstimmig be-
stimmte die Versammlung hiefiir Hans
Schiirch, Salem Ennenda. Ins Titigkeits-
programm 1978 wurde eine Besichtigung
der Firma Suter in Miinchwilen auf-
genommen und dazu der 15. Juni vorge-
sehen. Die Durchfithrung weiterer Ver-
anstaltungen wurde dem Vorstand {iber-
lassen.

Haupttraktandum der diesjdhrigen Ver-
sammlung war die Durchfithrung der
VSA-Tagung in Glarus. Die hiefiir be-
stimmten Funktiondre, das sogenannte
OK, haben schon viel und gute Arbeit
geleistet.  Verschiedenes  ist  schon
definitiv geregelt, einiges muss noch ab-
gekliart werden. Die Verkehrs- und Park-
platzfrage konnte bereits mit der Stadt

Glarus und der Polizei vereinbart
werden. Fiur die musikalische Unter-
haltung ist gesorgt. Die Kinder des

Sonderschulheims Haltli, die Knaben
der Linthkolonie und die Médchen des
Tochterheims Mollis werden ebenfalls
etwas zur Unterhaltung beitragen. Die
Herstellung der Teilnehmerabzeichen
besorgt in verdankenswerter Weise das
Haltli. Fiir die vorgesehenen Besichti-
gungen sind geeignete Personen gefun-
den worden. Allgemein hat man den
Eindruck, dass das OK bemiiht ist, ein
ansprechendes Programm zu bieten,
aber auch den Eindruck, dass ihnen das
gelingen werde., Nicht garantieren, nur
hoffen und wiinschen konnen wir, dass
sich das Glarnerland am 23. und 24.

Mai im schonsten Sonnenschein pri-
sentiere.
Nachdem sich unter Allfilligem nie-

mand zum Wort meldete, konnte der
Président die gut verlaufene Jahresver-
sammlung nach zweistiindiger Dauer
schliessen. Hans Schlipfer

Aus der VSA-Region Ziirich

Winterthurs viertes
stiadtisches Altersheim

Nach zweieinhalbjihriger Bauzeit ist das
— nach Adlergarten, Briihlgut und Neu-
markt — vierte stdadtische Altersheim
Winterthurs die zwei weiteren,
Wiesengrund und Sonneberg, sind pri-
vate Institute — im Dezember 1977 voll-
endet worden. Seit Mitte Januar ziehen
die Insassen sukzessive in das neue
Heim ein. Fiir den Neubau hatten die
Stimmbiirger am 30. Juni 1974 einen
Kredit von rund 13 Millionen Franken
bewilligt und fiir die Umbuchung des
Baugrundstiicks weitere 1,5 Millionen
Franken zur Verfiigung gestellt. Wie bei
allen stiddtischen Bauten entstand das
neue Heim in enger Zusammenarbeit
zwischen Bauverwaltung, Sozialverwal-
tung und kantonaler Fiirsorgedirektion.
Die beauftragten Architekten waren

lungen,

Der von der Altersheimkommission in Auftrag
gegebene, von kompetenten Fachleuten erar-
beitete und auf Beginn dieses Jahres erschie-
nene neue Kontenrahmen VSA fiir Altersun-
terkiinfte und Heime fiir erwachsene Behin-
derte hat in der ganzen deutschen Schweiz
breiten Anklang gefunden und stosst auf Inter-
esse, das iiber den Bereich der Altersheime
weit hinausreicht. Den Anfragen und Bestel-
welche beim Sekretariat eingehen,
muss entnommen werden, dass sich die Neu-
erscheinung, ein Ringheft in hiibschem, grii-
nem Einband, als Hilfsmittel zur Fiihrung ei-

Der neue Kontenrahmen VSA stosst auf breites, reges Interesse

ner Buchhaltung von grosstmoglicher Trans-
parenz ohne Schwierigkeit auch in Jugendhei-
men verwenden lasst. Es handelt sich um die
zweite, verbesserte und erweiterte Auflage des
Kontenplanes von 1974. Verschiedene Mu-
ster von Betriebsabrechnungen sollen spiter
noch folgen und koénnen im Ringbuch leicht
eingelegt werden. Wie aus dem Vorwort von
Dr. A. Granacher, Bern, hervorgeht, wird der
neue Kontenrahmen VSA vom Bundesamt fiir
Sozialversicherung sehr begriisst. Er kann zum
Preis von Fr. 40.— beim Sekretariat (Telefon
01 34 49 48) bezogen werden.




Klaiber, Affeltranger und Zehnder,
Winterthur.

Das neue Altersheim entstand auf einem
vormals privaten Villengrundstiick im
Rosental im Stadtkreis Veltheim, inmit-
ten eines parkidhnlichen Gartens und
am Rande zweier beliebter Erholungsge-
biete, Lindberg und Wolfensberg;
dennoch ist es stadtnah und steht mitten
in einer belebten Wohngegend. Es ist
den Architekten vorziiglich gelungen,
die grosse Baumasse des sechsstockigen
Hauses so zu gliedern, dass sie weder im
Stadtbild noch im Quartier allzu domi-
nierend in Erscheinung tritt. Dieselbe
lebendige Gestaltung ldsst auch im
Innern nie das Gefiihl des Kasernenhaf-
ten, das solchen Bauten bisweilen an-
haftet, aufkommen. Vom wohnlichen
Pensiondrszimmer, 90 an der Zahl, das
eine individuelle Moblierung erlaubt
und dem je ein Erker und Balkon
besonderen Reiz verleiht, {iber die reich-
lich bemessenen Aufenthaltsriume bis
zum grossen Speise- und Festsaal ist ein
wohltuend menschlicher MaBstab durch-
gehalten, was auch fiir die Betriebs- und
Personalraume gilt. Ein ungewohnlich
schoner Garten mit alten Baumen, Bach
und Teich steht den Insassen, aber teil-
weise auch der Oeffentlichkeit zur Ver-
fligung.

Aus den Kantonen

Der Regierungsrat hat einer schrittwei-
sen Umwandlung der Spitalgebdude von
Baden in ein Chronischkrankenheim zu-
gestimmt.

In Burg-Menziken wurde die «Felsen-
burg», die Auffangstation fiir drogenab-
hingige Jugendliche, aufgelost. Die
einsatzbereiten Leiter waren iiberfor-
dert. Dem 1976 gegriindeten «Verein
Jugend- und Fiirsorgeverein Felsen-
burg» gelang es trotz allem guten Willen
nicht, weiterzuhelfen. Von den insge-
samt 11 Patienten konnten aber immer-
hin innerhalb von 3 knappen Jahren
ihrer vier aus dem Teufelskreis der
Drogen herausgebracht werden.

den

Probleme mit
Kindern berufstitiger Miitter, die wéh-

Bern ‘hat seine
rend der Schulzeit betreut werden
miissen. Kleinkinder, zum Beispiel von
Krankenschwestern, konnen im Insel-
kindergarten Aufnahme finden. Fiir
Schulkinder sollten aber unbedingt mehr
Tageshorte geschaffen werden. Riick-
lJaufige Frequenzen der Kinderkrippe
sind rezessionsbedingt (Gastarbeiter-
Kinder). Die Besetzung der Tagesheime
ist leicht zunehmend.

Fraulein A. Frey, Leiterin des Heilpad-
agogischen Frauenheimes in Langenthal

104

ist von threm Posten zuriickgetreten, um
sich zu entlasten. Sie bleibt aber der
Schule als Lehrerin treu. Thre Nachfol-
gerin,  Fraulein  Locher, ebenfalls
Lehrerin im Tagesheim, wird ihre Stelle
als Leiterin iibernehmen. Die Schule
zdhlt jetzt iiber 50 Kinder und 7
Lehrerinnen.

betreut

Beromiinster ein «Haus fiir
Gymnasiastinnen», das den Madchen
der ymliegenden Dorfer die Moglichkeit
bietet, die Kantonsschule unter giinsti-
gen Bedingungen zu besuchen.

Weil die Schwestern, die das Jugend-
heim am St. Karli in Luzern seit 1944
betreuen, zurilickgerufen werden, wird
das Heim geschlossen. Das Haus wird

kiinftig als Jugendtouristenunterkunft
eine echte Marktliicke schliessen. (80
Betten, einfach und billig.)

Sursee hat dem Umbauprojekt des

Spitalgebidudes in ein Pflegeheim zuge-
stimmt.

Wolhusen verschickte an {iiber 500
Rentner Fragebogen, «um von den
Sorgen und Anliegen der Rentner sowie
iiber den weiteren Bedarf an Alters- und
Pflegeheimplitzen ein Bild zu erhalten».
Fragen: Wohnsituation, Alters-, Pflege-
heim oder Mietwohnung erwiinscht?
Verbleiben in der Gemeinde oder lieber
anderswo? Kontaktpersonen? Tagliche
Aufgaben? Spezielle Interessen? Beson-
dere Freuden? Sorgen? Aerger? Ge-
sundheitliche und finanzielle Lage?
Altersnachmittage und -ausfliige er-
wiinscht? Jass- und Spielnachmittage?
Krankenmobilien? Gemeindeschwester?
Ergédnzungsleistungsstelle auf dem
Steueramt, sozialmedizinischer Dienst?
Altersgruppe? Fritherer Beruf? — Alle
diese Fragebogen werden ausgewertet.

Das Altersheim Ammansegg bietet Platz

fiir 60 Insassen. 19 Betten sind als
Pflegeabteilung eingerichtet. Das Neu-
bauprojekt entspricht einem dringenden
Bediirfnis. Darum ersucht der Regie-
rungsrat des Kantons Solothurn den
Kantonsrat um Bewilligung eines Staats-
beitrages von 1,3 Mio. Franken. Die
gesamten Baukosten sind auf 6,1 Mio.
veranschlagt.

1956 errichtete der «Verband reformier-
ter Kirchgemeinden» des Kantons Solo-
thurn gemeinsam mit dem Verband ref.
Frauenvereine die Stiftung reformierter
Kinderheime des Kantons Solothurn.
1961 eroffnete die Stiftung das Fami-
lienkinderheim «am Schidrme» in Higen-
dorf. 1968 erwarb die Stiftung in
Hubersdorf Land fiir ein zweites Heim.
Ein Suppentagerlos von Fr. 5000.— er-
mutigte die Frauen, ihr Werk weiter zu
fordern.

Olten gab griines Licht fiir die Planung
des stddtischen Alters- und Pflege-

heimes, das im

werden soll.

Hagbergareal gebaut

In der Rorschach errechnete

Region
man fiir das Jahr 1985 total 300 Pflege-
betten. Die Kosten des Pflegeheimes, fiir

dessen  Realisierung die Gemeinden
Goldach, Untereggen, Eggenried, Ror-
schacherberg und Rorschach einen
Zweckverband gegriindet haben, sind
brutto auf 9,3 Mio. Franken veran-
schlagt worden. Heute konnen von
andern  Seiten her noch  Betten
angeboten werden. Das Bediirfnis nach
einem Pflegeheim ist aber offensichtlich
nachgewiesen.

Das regionale Pflegeheim Wil kann
seine Pforten am 1. Mai 1978 ertffnen.
Mit den Beitrdgen von AHV, Pro Senec-
tute und weiteren Chancen ist es allen
Interessenten moglich, hier Unterkunft
zu finden.

Seit Jahrzehnten bemiiht sich der Vor-
stand der «Invalidia» von St. Gallen-
Bruggen um die Realisierung eines Neu-
baues (Lehr- und Arbeitswerkstitte fiir
Behinderte). Jetzt liegen die Pline be-
reit. Geplant sind Arbeitsplitze fiir 150
Behinderte, Wohnheim fiir ihrer 72. Die
Baukosten: 19 Mio. Franken, wovon die
IV 9 Mio. zugesichert hat. Beitriige der
Gemeinden kommen dazu. Fiir den
Rest der zirka 2 Mio. will der Verein
durch Sammlungen usw. aufkommen.
Fertigplanung: 1981.

Dem Walenstadter Altersheim wurde ein
Staatsbeitrag von rund 1 Mio. Franken
zugesichert.

21/> Jahre Bauzeit werden fiir das neue
Pflegeheim in Arbonm gerechnet. Nach
Beendigung des Projekts soll dann das
Krankenhaus einer griindlichen Reno-
vierung unterzogen werden.

Die Bevolkerung von Biirglen spendete
dem Pflegeheim Weinfelden einen gross-
ziigigen Geldbetrag (aus dem Erlos des
Dorffestes usw.), total 69 000 Franken,
der ausschliesslich dafiir verwendet wer-
den soll, minderbemittelten Pflegebe-
diirftigen einen Teil der Taxen zu
bezahlen.

Das alkohlfreie Hotel und Restaurant
Béaren in Kreuzlingen schloss seine
Pforten. Weil es in unmittelbarer Nihe
des Alterszentrums liegt, soll das Haus
nun demselben angegliedert werden und
so eine neue Verwendung finden.

Das neue Altersheim der Gemeinde
Neukirch-Egnach ist fertiggestellt und
seit dem Januar 1978 teilweise bewohnt.
Das Heim weist 38 Einzelzimmer auf zu
Tagessiatzen von Fr. 32—. Auswirtige
bezahlen Fr. 5— mehr. Das Heim ist
ausschliesslich als  Alterswohn- und
Leichtpflegeheim  konzipiert. Externe



	Aus der VSA-Region Zürich

